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^em guß wirb nämlid) bamit fcie fcbwere Sluf*
gäbe gegeben, fcie ©dtjutje nad) beifcen ©eiten tjin
auSgutreten, — unfc eS ift fceutlicb, baß biefeS nur
gefdjeben fann, infcem er babei bett ftärfften ©egen*
fcrud fceS ObcrlefcerS, WetcbeS alle Slugenbtide in
eine anbere ©eftatt gebrüdt werben fott, immer aufS
Reue auSjuljalten bat.

DaS Secbfeln fcer ©ebube gur Sermeifcung beS

©djleftretenS ift fcaber eine ber ärgfien SRißbanblun*

gen, weteben ein guß auSgefefct werben fann; unb
ein Jugenfclidjer, nod) in ber ©ntwidtung begriffener
guß muß biefeS fcoppett empfinfcen.

©eben wir nun, wie bie falfdje ©efialt ber ©otjtc
ben guß franf madjt.

(gortfefcung folgt.)
(Da bie 3etcbnungen nocb ntd)t fertig, werben fte ber

nadjften Rummer beigelegt werben.)

f ©berft l&ananenfur Jltcier

wurfce greitagS fcen 10. fcieß unter gablreidjem Sei*

djengeteite, worin man fcie $$. Dberften Sifer,
Sad)ofen, Sigier, ©tämpfti, Eommanbant Süfdjer,
SRaJor Srun unb anbere grcunfce auS Mab unfc

gern bemerfte, gur ©rbe beftattet.
Der Dabingefdjiebene fam fcen 5. Sanuar 1804

gur Seit. @r war fcer gweitältefte ©obn fceS grang
SReier, ©djiffmeifterS unb fcer Slnna SRaria oon

Strr, braoer redjtfcbaffener ©Item, wetdje aber burd)

ungünftige Serbältniffe nad) unb nacb im Sermö*

geuSftanb befceutenfc berabgefunfen unfc für fcie Her*
anbitbung ber gat)treid)cn gamitie nidjt üiel oerwen*
ben fonnten. Snbeß genoß S. SReier bier ben fca*

malS febon üerbefferten ^rimarunterridjt bei fcem

tüd)tigen Setjrer Sof. üon Slrr unfc mad)te einen

fcreijäbrigen EurS in fcer neu eingeführten ©efun*
barfdjttle unter Eaptan Sfcban, wo er oorgügtid) bie

©temente ber frangöftfeben ©pradjc erlernte, waS

ibm in feiner fpätem rubmreidjen ©arriere fo üor*
tbeilbaft gu ©tatteti fam.

Slnfänglicb gum Scterinärargt beftimmt, ging er

im ©pättjerbfte 1819 auf fcie Sbierargneifdjute in
Sern, attein nacb furgem Stufcntbatte bafetbft mußte
ber Eanfcifcat auS SRänget unb obne Hoffnung auf
bie üerfprodjenen ©riftengmtttet feinen Sanberfiab
nacb ber Heimat ridjtett.

Eräftig unb woBtgewacbfeu, Jebod).obneUnterftü*
fcuttg unb SluSftdjt bierortS, trieb ibn fein mutiger
unb unrubüottcr ©inn in fcie weite gerne unfc erft
16 3<ttjre alt, trat er als greiwittiger in fcen fran*
göftfeben SRititärbienft unb bat mit fdjnettent Sloan*
cement unb feltenem ©lud eine gcfäbrltdje aber eb=

renbafte Sabn bttrebfebritten.
©clten nod) Ijatte ein ©djweiger fold) glorreiche

UUb ebrenbafte EriegSbienfte aufguweifen als Dberft
SReier.

3m 3<*tjr 1820 trat er als ©olbat inS 2. ©cbwei*
gerregiment in frangöftfeben Dienfien, im Sab* 1821
feBen wir itjn* fdjon als Eorporalfourrier, im Sabr

1824 getbweibet unfc im Sabr 1825 Unterlieutenant.
3m 3<d)r 1828 gum Dberlieutenant beförbert, würbe

er im 3al)r 1830 mit fcen ©ebweigerregimentern ent*

laffen unfc er fetjrte in feine Heimatb gurüd, wo er

feine Seit mit Seftüre unfc gifeberei auf ber Stare

oertrieb. DicfeS muffige, oerbienfttofe Sehen fonnte
ibm niebt länger betjagen, fein friegerifdjer, nacb

Sbaten unfc Rttbm ftcb febnenfcer ©eift ließ ibm
feine dtaft unb Rulje; obne Slngabe feines Sorl)a=
benS, obne Stbfcbieb gu nebmen, gog er oon Otten

weg unb febon am 21. 3uti 1831 fanb fein ©in*
tritt in fcie frangöftfebe gremfcentegion ftatt, welcbe

gur Sebauptttng unb weitem ©roberung üon Sltge*
rien beftimmt war unb im %at)x 1832 bortbtn in*
ftrabirt würbe. 3m Sab* 1835 wurfce er gum
Hauptmann beförbert uttb ba fcie gremfcentegion gur
Unterftü^ung unfc Sefeftigung ber fpanifdjen Regie*

rung unter SRaria (Sbriftine nad) ©panien abgetreten

würbe, ging aud) SReier in biefen Dienft über;
1836 gum Hauptmanu=Stfciutantmaior beförbert, ge*

taugte er im gteid)en 3<*tjre gum ©rab eineS Sa*
taittonSd)ef.

Der fpanifdje Erieg war beenbigt uttb fcie Srüm*
mer fcer grembenlegion gingen wieber in frangöft*
feben Dienft über unb würben nad) fcem atten ©djau*
plafc ibrer Sljätigfeit, nad) Sltgerien übergefefct; all*
ein ber Eöttig ber grangofen beging bie Ungerectjtig*

fett, bie wäbrenb ben fpanifd)en gelbgügen erbalte*

nen, fo wobtoerbleuten ©rabe nidjt gu refpeftiren
ttnfc fo mußte ber Eommanbant SReier wieber atS

Hauptmann feinen Dienft beginnen, unb erft im
Sähte 1844 ftnben wir ibn als Eommanbant in
frangöftfeben Dienfien. Son 1848—1849 fomman*
birte er als SataittonSdjef ben EreiS oon Djijetti
unb üerlangte im %abx 1851 feinen DienftauStritt
mit Sßenfton, wetdje ibm and) gu Sbeit würbe.

©djott im Sabr 1849 auf Urlaub fieb befinbenb,
ücrfttdjte SReier feine Dienfte fcem Satertanb gu wib-
men unfc oerfab bie ©teile eines SRitigittfpeftorS unb
OberinftruftorS fceS EantonS ©olotburn, attein tbeitS

wegen Unannebmlicbfeiten, ttjeilS wegen Unbaltbar*
feit feiner Doppelftettung, febrte er wiefcer gu feinem

Regiment gurüd, um erft gwei %at)xe fpäter feinen

fceftnitioen Stbfcbieb gu neljmen.

3n bie ©djweig gttrüdgegogen, wurfce SReier gum
eibgen. Oberft ernannt unb bei bem Sruppengufam*

menguge in fcer bleibe oon Starburg im SRärg 1853
fab man ibn unter fcem Oberbefebt fceS $xn. Dberft
ßiegler eine Srigafce als foteben fommanfciren. SRit

©djnettigfeit unb ©efdjld wufite ba ber praftifd)
gebitfcete EriegSmann mebrere Snfanterie=Sataittoue

3ttm Singriff aufguftetten unb erbiett ungeteilten
Seifatl fceS Dberfommanbanten. Ungeacbtet Seför*
fcerung unfc SluSgeicbnung batte ex nocb feine btei*
benbe ©tätte im Saterlaube, immer gog eS Hju wk=
fcer gu feiner alten Sruppe nad) granfreieb unb
Slfrifa.

©r trat im Sab* 1855 als RegimentSdjef in bie

oon Oberft Ddjfenbein errichtete ©djweigerlegton in
frangöftfdjen Dienfien unb erbiett nacb bereu Reor*

ganifation im Sabr 1856 baS Eommanbo beS erften
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Dem Fuß wird nämlich damit die schwere Aufgabe

gegebeu, die Schuhe nach beiden Seiten hin
auszutreten, — und es ist deutlich, daß dieses nur
geschehen kann, indem er dabei den stärksten Gegendruck

des Oberleders, welches alle Augenblicke in
einc andere Gestalt gedrückt werden soll, immer aufs
Neue auszuhalten hat.

Das Wechseln der Schuhe zur Vermeidung des

Schieftretens ist daher eine der ärgsten Mißhandlungen,

welchen ein Fuß ausgesetzt werden kann; und
cin jugendlicher, noch in der Entwicklung begriffener
Fuß muß dieses doppelt empfinden.

Sehen wir nun, wie die falsche Gestalt der Sohle
den Fuß krank macht.

(Fortsetzung folgt.)
(Da die Zeichnungen noch nicht fertig, werden sie der

nächsten Nummer beigelegt werden.)

1- Oberst Bonaventur Meier

wurde Freitags den 10. dieß unter zahlreichem

Leichengeleite, worin man die HH. Obersten Wiser,
Bachofen, Vigier, Stämpfii, Kommandant Lüscher,

Major Brun und andere Freunde aus Nah und

Fern bemerkte, zur Erde bestattet.

Dcr Dahingeschiedene kam den 5. Januar 1804

zur Welt. Er war der Zweitälteste Sohn des Franz
Meier, Sckiffmeisters und der Anna Maria von
Arx, braver rechtschaffener Eltern, welche aber durch

ungünstige Verhältnisse nach uud nach im Vermö-
gensstand bedeutend herabgesunken und für die

Heranbildung der zahlreichen Familie nicht viel verwenden

konnten. Indeß genoß B. Meier hier den

damals fchon verbesserten Primarunterricht bei dem

tüchtigen Lehrcr Jos. von Arx und machte einen

dreijährigen Kurs in der neu eingeführten
Sekundärschule unter Kaplan Tschan, wo er vorzüglich die

Elemente der französischen Sprache erlernte, was
ihm in seiner spätern ruhmreichen Carriere so

vortheilhaft zu Statten kam.

Anfänglich zum Vcterinärarzt bestimmt, ging er

im Spätherbste 1819 auf die Thierarzneischule in
Bern, allein nach kurzem Aufenthalte daselbst mußtc
der Kandidat aus Mangel und ohne Hoffnung auf
die versprochenen Existenzmittel seinen Wanderstab
nach der Heimat richten.

Kräftig und wohlgewachfen, jedoch ohne Unterstützung

und Aussicht hierorts, trieb ihn sein muthiger
und unruhvoller Sinn in die weite Ferne und erst
16 Jahre alt, trat cr als Freiwilliger in den

französischen Militärdienst und hat mit fchnellem
Avancement und seltenem Glück eine gefährliche aber
ehrenhafte Bahn durchschritten.

Selten noch hatte ein Schweizer solch glorreiche

Md ehrenhafte Kriegsdienste aufzuweisen als Oberst
Meier.

Im Jahr 1820 trat er als Soldat ins 2.
Schweizerreginient in französischen Diensten, im Jahr 1821
sehen wir ihn* schon als Korporalfourrier, im Jahr

1824 Feldweibel und im Jahr 1825 Unterlieutenant.

Im Jahr 1828 zum Oberlieuteuant befördert, wurde

er im Jahr 1830 mit den Schweizerregimcntern
entlassen und cr kehrte in seine Heimath zurück, wo er

seine Zttt mit Lektüre und Fischerei auf der Aare
vertrieb. Dieses müssige, verdienstlose Leben konnte

ihm nicht länger behagen, sein kriegerischer, nach

Thaten und Ruhm sich sehnender Geist ließ ihm
keine Rast uud Ruhe; ohne Angabe seines Vorhabens,

ohne Abschied zu nehmen, zog er von Oltcn
weg und schon am 21. Juli 1831 fand sein Eintritt

in die französische Fremdenlegion statt, welche

zur Behauptung und weitern Eroberung von Algerien

bestimmt war und im Jahr 1832 dorthin in-
stradirt wurde. Im Jahr 1835 wurde er zum
Hauptmann befördert und da die Fremdenlegion zur
Unterstiitzuttg und Befestigung der spanischen Regierung

unter Maria Christine nach Spanien abgetreten

wurde, ging auch Meier in diesen Dieust über;
1836 zum Hauptmann-Adjutantmajor befördert,
gelangte er im gleichen Jahre zum Grad eines

Bataillonschef.

Der fpanifche Krieg war beendigt und die Trümmer

der Fremdenlegion gingen wieder in französischen

Dienst über und wurden nach dem alten Schauplatz

ihrer Thätigkeit, nach Algerien übergesetzt; allein

der König der Franzosen beging die Ungerechtigkeit,

die während den spanischen Feldzügen erhaltenen,

so wohlverdienten Grade nicht zu respektiren
und so mußte der Kommandant Meier wieder als

Hauptmann seinen Dienst beginnen, und erst im
Jähre 1844 sinden wir ihn als Kommandant in
französischen Diensten. Von 1848—1849 kommandirte

er als Bataillonschef den Kreis von Djijelli
und verlangte im Jahr 1851 seinen Dienstaustritt
mit Pension, welche ihm auch zu Theil wurde.

Schon im Jahr 1849 auf Urlaub sich befindend,
versuchte Meier seine Dienste dem Vaterland zu widmen

und versah die Stelle eines Milizinspektors und
OberinstruktorS des Kantons Solothurn, allein theils
wegen Unannehmlichkeiten, theils wegen UnHaltbarkeit

seiner Doppelstellung, kehrte er wieder zu seinem

Regiment zurück, um crst zwei Jahre spater seinen

definitiven Abschied zu nehmen.

In die Schweiz zurückgezogen, wurde Meier zum
eidgen. Oberst ernannt und bei dem Truppenzusammenzüge

in der Nähe vou Aarburg im März 1853
sah man ihn unter dem Oberbefehl des Hrn. Oberst

Ziegler eine Brigade als solchen kommandiren. Mit
Schnelligkeit und Geschick wüßte da der praktisch

gebildete Kriegsmann mehrere Infanterie-Bataillone
zum Angriff aufzustellen und erhielt ungetheilten
Beifall des Oberkommandanten. Ungeachtet
Beförderung und Auszeichnung hatte er noch keine
bleibende Stätte im Vaterlande, immer zog es ihn wieder

zu feiner alten Truppe nach Frankreich und
Afrika.

Er trat im Jahr 1855 als Regimentschef tn die

von Oberst Ochsenbein errichtete Schweizerlegion in
französischen Diensten und erhielt nach deren

Reorganisation im Jahr 1856 das Kommando des ersten
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grembenregimentS, baS er bis 1858 fommanbirte,
3eitpunft in wcldjem er enblid) nad) Rübe fid) f«bs

ncnfc, ©ntlaffung unb Sßenfion üerlangte unb er*

bielt.
Säbrenb fcer äußerfi tbatenreidjen, bewegten acht*

unbbreißigiäbrigcn Dienftgeit, oom 3<iBre 1820 bis

1858, bat SReier fedjSuubgwangig getfcgüge mttge*
madjt, nämlid):

3n ©pamcn oon 1824—1827,

„ „ „ 1835—loo7,

„ Sllgier „ 1831—1835,

„ „ „ 1845—1849,

„ „ 1856—1858,
Stn SerWunbungeu erlitt SReier ein glintenfdjuß

in bie linfe ©alutter bei ßnbiri in Roüarra am 4.

3uti 1836; ein glintenfdjuß burd) ben red)teu Slrm

in ber @d)taalt oou Sarbaftta, Sirragomen, am 2.

Suni 1837; ein glintenfdjuß in ben reebten guß
beim ©efeebt üon Outab*ali (Sltgier) am 3. Sani
1843; ein glintenfdjuß am reebten Sinn bei SR^djau*

neg am 15. SRärg 1844, unb am gteid)cu Sag ei*

nen ©teinwurf gegen fcen reebten Slrm; fernerS

würbe ibm Beim ©efeebt oon SRaeta am 27. Suni
1835 ein Sßferb unter bem Seibe erfeboffeu.

Drcigebn SRai wurfce SReier im Slrmeebcfehl er*

wäbnt für attßerorfcentlidje Sbaten, fo itt bemjeui*

gen nad) fcem ©efedjt üon SR&djauneg, 15. SRärg

1844 (Sltgier), in wcldjem er baS ©lud batte bem

Hergog üon Staate baS Seben gu retten, wofür ibm
biefer Sßring ftetSfort eine banfbare Stnerfeuttung unfc

treue greunbfd)aft bewabrte.
SReier war fRitkx bei fpanifdjcn ©t.gerfcinanbo*

DrfcenS I. Et., wetcbeS Ereug ibm auf fcem ©cbladjt*
felbe oou 3ubiri guerfannt würbe; fernerS Eomman*
fceur fceS fpanifeben DrfcenS EartS beS Dritten uub

Eommanbeur beS DrfcenS ber ©tjrenlegion.
Dttrd) fönigtiebe Drbonnang oom 30. Sluguft 1842

würbe er in bie Reebte als frangöftfdjer Sürger ein*

gefegt unb begog in ben legten 3rtßren eine Jäbrtid)e

$enfton oon gr. 6000. ©eit 1859 lebte er in Dt*
ten in ftittem gamitieufreife.

Den 2. gebruar 1856 üerebelid)te er ftcb unb auS

biefer @t)e ftnfc 5 Einfcer, woüon 4 am Seben ftnb,
entfproffen. ©eit SaljreSfrift nabmen feine förper*
lieben Eräfte gufebenb ab uub fo erlag fein fonft
abgebärtetcr Eörper fcen Seifcen wid)tiger Organe,
wetd)e frühere ©trapagen uttb wieberbotte SRalaria*

fteber ibm gugegogen.
Der Scrftorbene war ein tapferer ©otbat, üott

perfönlicben SRutbS unb gäber SlnSbauer, ein treuer

Eamerab, mebr im militärifd)en als bürgerlid)en Se*

Ben ^eimifd), in wetd) lefcterm er ftd) niebt guredjt

fanb, ein fübner gewanbter Reiter, ein Beforgter ga*
milienoater, üon einfacber mäßiger SebenSweife, ftreng
uub bauStjätterifd) mit ftd) unb mit SInbern.

SRit ibm ift eine hd)te ©olbatennatur, ein oietbe*

wegteS, tBatenreidjeS Seben gn ©rafce gegangen.
griefce unb Rübe feiner Slfd)e!

ftvmftbxtibtn be« eibg. JltUitatbepartenunt*

an bte IHUitärbeljörben ber ßantone.

Str beebren uuS S&nen bie SRittbeitung gu ma-
djen, baß ber febweigerifebe SunbeSratb in feiner

©ifcung oom 8. gebr. uacbfolgenfcen Dfftgieren fceS

eibgen. ©tabeS fcie anbegetyrte ©ntlaffung auS bem*

felben ertbeitt bat:

I. DBerfttieutenantS.
a, ©eneralftab.

Hartmaun, SouiS, oon unb in greiburg, geb. 1812.

b. ©enieftab.

Sebren, Sotjann ©ottfrieb, üon ©aanen (Sern), in
Siel, geb. 1820.

©ränidjer, ©ttftaü, üon unfc in Sem, geb. 1820.

c. Strtitterieftab.

Surnier, grieb., üon Stttrt), in SRorgeS, geb. 1818.

II. SRafore.

a. ©eneratfiab.

Ragaggi, ©tepban, üön unb in $uftt)laü, geb. 1828.

Sritgfdji, SRelcbier, üon uub in Sttpnadb, geb. 1830.

b. ©enieftab.

©tufcer, Sernbarfc, üon unb in Sbun, geb. 1825.

III. Hrtuptleute.
«*>

a. ©eneralftab.

SRonnier, Slbotpb Heinrtd), oou Reuenftabt, in Stigle,

geb. 1820.

b. ©enieftab.

Segler, ©ottlieb Heinrid), üon DotubauS, EtS. ©la*
ras, in Seefen, geb. 1823.

$efliS, ©nbuarb, oon SeS ©l&S, in Saufanne, geb.
1837.

c. EommiffartatSftaB.

Säguin, 3uteS, oon ©tjtefag, in Hauteftn (grei*
bürg), geb. 1828.

Saaber, Sofi« 3b./ üon Slffoltem, in 3üricb, geb.

1826.

d. ©efuufcbeitSfiab.

Ijkpi, ©arlo, üon unb in Sugano, geb. 1819.

Sern«*), SRarc Stugufte, üon ©aubrag, in Rotte,
geb. 1814.

Erömler, Solj. 3at/ üon unb in ©ggetSrieb, geb.
1804.

^aleari, ©iufeppe, üon SRorcote, in Sriffago, geB.

1806.

SRouaü, H^J* &afr-/ ö°n unb in #ioutbe», geb.

1807.

SRufcbtetti, ©ioo. Satt., oon unfc in Stgno, geb. 1804.

©atti, ©iufeppe, üon unb in Soearno, geB. 1801.

Hemmer, Sofepb gr., ü*m unfc in Rorfäaa), geB.

1814.

©djncBli, SltoiS, üon uub in Saben, geb. 1815.

HittBruuner, Utcfifr, wn ©riSUMjl, in^Sangnnu, geb.

1821.
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Fremdenregiments, das er bis 1858 kommandirte,

Zeitpunkt in welchem er endlich nach Ruhe stch seh-

neud, Entlassung und Pension verlangte nnd
erhielt.

Während der äußerst thatcnreichen, bewegten acht-

unddreißigjährigcn Dienstzeit, vom Jahre 1820 bis

1858, hat Meier sechsuudzwanzig Feldzüge mitgemacht,

nämlich:

In Spanien von 1824—1827,

„ „ „ 1835—1837,

„ Algier „ 1831—1835,

„ „ „ 1845—1849,

„ 1856—1858,
An Verwundungen erlitt Meier ein Flintenschuß

in die linke Schulter bei Zubiri in Novarra am 4.

Juli 1836 z ein Flintenschuß durch den rechten Arm
in der Schlacht von Barbastia, Arragonien, am 2.

Juni 1837; ei» Flintenschuß in den rechten Fuß
beim Gefecht von Oulad-ali (Algier) am 3. Inni
1843 z ein Flintenschuß am rechten Arm bei M6chau-

nez am 15. März 1844, und am gleichen Tag
einen Steiuwurf gegen den rechten Arm; ferners
wurde ihm beim Gefecht von Marta am 27. Juni
1835 ein Pferd unter dem Leibe erschossen.

Dreizehn Mal wurdc Meier im Armeebefehl

erwähnt für außerordentliche Thaten, fo in demjenigen

nach dem Gefecht von Möchaunez, 15. März
1844 (Algier), in welchem er das Glück hatte dem

Herzog von Aumale das Leben zu retten, wofür ihm
dieser Prinz stetsfort eine dankbare Anerkennung und

treue Freundschaft bewahrte.
Meier war Ritter des spauischcn St. Ferdinando-

Ordens I. Kl., welches Kreuz ihm auf dem Schlachtfclde

vou Zubiri zuerkannt wurde; ferners Kommandeur

des spanischen Ordens Karls des Dritten und

Kommandeur des Ordens der Ehrenlegion.
Durch königliche Ordonnanz vom 30. August 1842

wurde er in die Rechte als französischer Bürger
eingesetzt und bezog in den letzten Jahren eine jährliche
Pension von Fr. 6000. Seit 1859 lebte er in Ölten

in stillem Familienkreise.
Dcn 2. Februar 1856 verehelichte er sich und auö

dieser Ehe sind 5 Kinder, wovon 4 am Leben sind,

entsprossen. Seit Jahressrist nahmen seine körperlichen

Kräfte zusehend ab und so erlag sein sonst

abgehärteter Körper den Leiden wichtiger Organe,
welche frühere Strapatzen und wiederholte Malariafieber

ihm zugezogen.
Der Verstorbene war ein tapferer Soldat, voll

persönlichen Muths und zäher Ausdauer, ein treuer

Kamerad, mehr im militärischen als bürgerlichen
Leben heimisch, in welch letzterm er sich nicht zuvecht

fand, ein kühner gewandter Reiter, ein besorgter

Familienvater, von einfacher mäßiger Lebensweife, streng

und haushälterisch mit sich und mit Andern.

Mit ihm ist eine ächte Soldatennatur, ein

vielbewegtes, thatenreiches Leben zn Grabe gegangen.

Friede und Ruhe seiner Asche!

Areisschreiben des eidg. Militärdevartements

an die Militärbehörden der Kantone.

Wir beehren uus Jhuen die Mittheilung zu
machen, daß der schweizerische Bundesrath in seiner

Sitzung vom 8. Febr. nachfolgenden Ofsizieren des

eidgen. Stabes die anbegehrte Entlassung aus
demselben ertheilt hat:

I. Oberstlieutenants,
a. Generalstab.

Hartmann, Louis, von und in Freiburg, geb. 1812.

d. Geniestab.

Wehren, Johann Gottfried, von Saanen (Bern), in

Biel, geb. 1820.

Gränicher, Gustav, von uud in Bern, geb. 1820.

o. Artilleriestab.

Burnier, Fried., von Lutry, in Morges, geb. 1818.

II. Majore.
u. Generalstab.

Ragazzi, Stephan, von und in Puschlav, geb. 1828.

Britgschi, Melchior, von und in Alpnach, geb. 1830.

d. Geniestab.

Studer, Bernhard, von und in Thun, geb. 1825.

III. Hanptlcute.
a. Generalstab.

Mounier, Adolph Heinrich, von Neueustadt, in Aigle,
geb. 1820.

d. Geniestab.

Segler, Gottlieb Heinrich, von Dornhaus, Kts. Gla^
rns, in Weesen, geb. 1823.

Pellis, Gnduard, von Les Elses, in Lausanne, geb.
1837.

o. Kommissariatsstab.

B6guin, Jules, von Chiösaz, in Hautefiu (Frei¬
burg), geb. 1828.

Baader, Joh. Jb., von Affoltcrn, in Zürich, geb.

1826.

à. Gesundheitsstab.

Papi, Carlo, von und in Lugano, geb. 1819.

Berneh, Marc Augufte, vo« Saubraz, in Rolle,
geb. 1814.

Krömler, Joh. Jak., von und tn Eggersried, geb.
1804.

Paleari, Giuseppe, von Morcote, in Briffago, geb.

1806.

Monay, Hyaz. Kasp., von und in Monthly, geb.

1807.

Muschietti, Giov. Batt., von und in Agno, geb. 1804.

Galli, Giuseppe, von und in Loearno, geb. 1801.

Hemmer, Joseph Fr., von »nd in Rorschach, geb.

1814.

Schnebli, Alois, von und in Baden, geb. 181S.

Hiltbrunner, Ulrich, von Griöwyl, in Langnau, geb.

1821.
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